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Vorbemerkung

Das Titelbild zeigt den Verfasser in entschlossener Kampf-bereitschaft gegen zerstörerische Rossameisen und andere unange-nehme, auch zweibeinige Zeitgenossen!

Er trägt die Uniform des 3. Königlich Bayerischen Infanterieregiments, so wie sie im 19. Jahrhundert üblich war. Aus übergroßer Bescheidenheit hat er den Großen Bayerischen Verdienstordenmit vorschriftsmäßig gestrickten weißen Wollhandschuhen (schonbei Wilhelm Busch erwähnt!) nicht angelegt!




Der Igel ist gelandet

(The eagle has landed)

(2015)

Die Invasion Großbritanniens

1. Kapitel Vorspiel

Die neueste Ausgabe der „Sun“ in den Händen haltend, schüttelte Bundeskanzler Meyer missbilligend sein bereits leicht ergrautes Haupt und sagte zu seiner Sekretärin: „Da, schauen Sie sich das an! Der Außenminister hat mir vor wenigen Minuten dieses Blatt überreicht. Diese Engländer wollen es wieder einmal einfach nicht wahrhaben, dass der 2. Weltkrieg vor 70 Jahren zu Ende gegangen ist! Wie kann man nur so etwas im heutigen zusammenwachsenden Europa als Überschrift drucken: „We’ll beat you again, Fritz!“ Dabei wies seine Hand auf eine Fotomontage auf der Titelseite dieser Tageszeitung, die einen britischen Soldaten des 2. Weltkriegs zeigte, der einem Bundeswehrsoldaten im Dress der deutschen Fußballnationalmannschaft mit rot-weißer Hakenkreuzbinde und Hitlerschnurrbart den Hintern versohlte. „Einfach geschmacklos! Und irgendwie kränkend dazu!“

„Ich glaube, dass das nur der übliche britische Humor anlässlich des übermorgen stattfindenden Freundschaftsspiels ist, und dass Sie das nicht zu ernst nehmen sollten, Herr Bundeskanzler“, entgegnete die Sekretärin beschwichtigend.

„Das ist mir auch klar“, meinte der deutsche Bundeskanzler, immer noch verstimmt. „Aber es ärgert mich trotzdem gewaltig. Britischer Humor! Wenn ich das schon höre, wird mir schlecht! Hoffentlich gewinnt unsere Mannschaft! Aber ihre derzeitige Form und die Tatsache, dass das Spiel in Manchester stattfindet, lassen mich das Schlimmste befürchten! Ich habe den Premierminister doch des Öfteren darum gebeten, dass dieser Schwachsinn in der britischen Boulevardpresse endlich ein Ende finden möchte, aber er grinst nur, faselt von Pressefreiheit und macht dabei Anspielungen auf die angebliche deutsche Humorlosigkeit! In diesem Moment könnte ich ihm an die Gurgel springen, wenn sich das mit meiner Würde und meiner humanistischen Erziehung vereinbaren ließe! Aber irgendwann zahle ich ihm das zurück! Ich weiß nur noch nicht, wie!”

In diesem Moment unterbrach das Läuten eines der Telefone auf dem Schreibtisch die Gedankengänge des Kanzlers. “Oh hello, Prime Minister! Yes, it’s me! You’d like to talk about the football match on Wednesday, wouldn’t you? Well, I think.....”




2. Kapitel Die Vorbereitung

„Ist Dir schon einmal aufgefallen, wie viele junge deutsche Männer in letzter Zeit mit uns fliegen?“ fragte eine Stewardess der British Airlines ungefähr zwei Jahre später nach dem oben geschilderten Gespräch etwas verwundert ihre Kollegin in der Ankunftshalle des Londoner Flughafens Heathrow.

Diese entgegnete darauf: „Ich habe gehört, sämtliche Hotels in und um London sollen seit vier Wochen total von jungen Deutschen ausgebucht sein! Seltsam! So viele! Sie sind wohl alle wegen der Fußballeuropameisterschaft gekommen. Trotzdem scheinen sie sich, wie man so hört, offensichtlich äußerst diszipliniert zu verhalten, ganz anders, als man es von den üblichen Hooligans erwartet!“

„Dann verstehe ich aber eins nicht ganz: So viele Karten sind doch sicher den Deutschen nicht allein zur Verfügung gestellt worden! Die füllen doch sicher allein ein ganzes Stadion, wenn ihre Mannschaft spielt!“ meinte darauf die erste mit einem ungläubigen Unterton in der Stimme.

„Wir werden sehen! Abwarten und Tee trinken!“ Mit diesem Ausdruck britischer Gelassenheit endete das Gespräch der beiden jungen Damen.

In der Tat war es ein erstaunlicher Anblick: Ein großer Teil der Ankunftshalle war gefüllt mit Gruppen von jungen deutschen Männern, schwere Koffer in der Hand haltend oder Stadtpläne Londons studierend. Sie bewegten sich allmählich in Richtung der U-Bahnstation, nachdem sie alle ihre Tickets erworben hatten, falls sie nicht bereits in Deutschland eine “Visitor’s Travel Card” erstanden hatten, die bekanntermaßen in London selbst nicht zu erhalten ist.

Viele trugen das Nationaltrikot der deutschen Fußballmannschaft, führten schwarz-rot-goldene Fahnen mit sich, hielten aber keine Bierdosen in der Hand, grölten auch keine der üblichen Schlachtengesänge; kurz und gut: sie verhielten sich äußerst diszipliniert, dadurch allerdings auch äußerst ungewöhnlich! Viele Briten beäugten sie natürlich misstrauisch; sie kannten ja das üble Verhalten ihrer eigenen englischen, schottischen und walisischen Fußballfans; aber diejenigen unter den Fluggästen, die irgendwelche Ausschreitungen erwarteten, wurden angenehm enttäuscht! Viele Engländer waren von der deutschen Disziplin tief beeindruckt und brachten dies zum Ausdruck wie die beiden Stewardessen vorher, wenn auch mit distinguiertem Staunen.

Zwar versuchten britische Jugendliche, die jungen Deutschen mit „Heil Hitler!“ oder „Krauts go home!“ zu provozieren, aber es erfolgte von Seiten der Deutschen keinerlei Reaktion. Zu körperlichen Auseinandersetzungen kam es wohl auch deswegen nicht, weil die Masse der deutschen Fans einfach erdrückend war, und somit ein hohes Risiko für potentielle Angreifer darstellte. Außerdem war die Flughafenpolizei verstärkt worden, um etwaige Schlägereien sofort im Keim zu ersticken.

Ungefähr dieselben Szenen spielten sich in allen übrigen Flughäfen in London ab, ebenfalls in Waterloo Station, dem Ankunftsbahnhof des „Eurostars“, in diversen Häfen; noch nie hatten sich offensichtlich so viele deutsche Fußballfans auf der Insel befunden. Die britischen Medien sparten nicht mit Lob für das bereits oben erwähnte disziplinierte Verhalten, fragten sich aber auch, was wohl dahinterstecken könnte.

Natürlich waren auch viele Fußballfans aus anderen europäischen Nationen anlässlich der Europameisterschaft im Mutterland des Fußballs eingetroffen, aber gegenüber der Masse der Deutschen befanden sie sich deutlich in der Unterzahl.




3. Kapitel Die Durchführung

Der zweite Samstag im Juni zeigte sich dieses Jahr in London von seiner besten Seite. Ein strahlend schöner, sonniger Tag, mit blauem Himmel, fast windstill, also ideal, um die jährliche Truppenparade “Trooping the Colour” anlässlich des Geburtstags der britischen Monarchin abzuhalten. Wie allgemein bekannt, feiert die Königin an diesem Datum ihren Ehrentag, obwohl sie in Wirklichkeit am 21. April geboren ist. Da ihr aber das unzuverlässige englische Aprilwetter an diesem Tag einen Strich durch die Rechnung machen könnte, erscheint es den Verantwortlichen sinnvoll, dieses große Ereignis in den Juni zu verlegen.

Wie jedes Jahr, verfolgten Zuschauer auf der ganzen Erde auf ihren Bildschirmen dieses auf höchstem Niveau stattfindende militärische Schauspiel. Die Königin hatte auf ihrem Stuhl Platz genommen; an ihrer Seite ihr Gatte, Prinz Philipp und ihr ältester Sohn, Prinz Charles.

Die Parade näherte sich soeben ihrem Höhepunkt, nämlich dem Moment, wenn die Fahne der jeweils dabei ausgezeichneten Truppe an der Königin vorbei getragen und dabei respektvoll gesenkt wird, worauf die Königin sich erhebt, um die Fahne zu grüßen.

Dieser Akt war nun vorüber, als sich zum Erstaunen der Queen ihren Augen ein neues Schauspiel bot, das sie bisher in ihrer langen Laufbahn als Besucher dieser Veranstaltung noch nicht gesehen hatte. Aus Richtung des hinteren Teils von Downing Street kommend, marschierte eine ungefähr einhundert Mann starke Truppe in den weiträumigen Hof der Horse Guards ein. Sie war ausgestattet mit den üblichen roten Uniformen, schwarzen Bärenfellmützen und Maschinenpistolen und bewegte sich im Gleichschritt auf die Königin zu. Auch der deutsche Kommentator, Rolf Seelmann-Eggebrecht, der doch zu Recht als intimer und glänzender Kenner von “Trooping the Colour” galt, schien durch diese anmarschierende Kompanie etwas aus der Fassung gebracht zu werden.

„Also wenn ich ehrlich bin, liebe Zuschauer und Zuschauerinnen, kann ich Ihnen nicht erklären, was das zu bedeuten hat. Ich höre gerade, dass es meinen Kollegen von der BBC ebenso ergeht! Ist es eine besondere Ehrung der Königin? Jetzt macht die Truppe vor der Königin halt! Was geschieht nun? Sehen Sie! Sehen Sie doch! Das kann, nein, das darf einfach nicht wahr sein: Die Soldaten zielen mit ihren Waffen auf die anwesenden Mitglieder der Königsfamilie! Sie werden doch um Himmels willen nicht schießen? Ein Putsch? Ein Terrorakt? Soll etwa die Monarchie gestürzt werden?” An dieser Stelle versagte dem lang erprobten Sprecher die Stimme, die BBC übertrug jedoch live weiter.

Die entsetzten Zuschauer mussten mit ansehen, wie der Anführer der Truppe auf die Königin zuging, sich leicht verneigte und ihr ein Schreiben überreichte, das sie mit würdevoller Haltung entgegennahm und leise zu lesen begann, wobei sich auf ihrem Gesicht schon nach den ersten Zeilen eine leichte Bestürzung abzeichnete.

Sie wollte das Schriftstück offensichtlich zurückgeben, aber der Offizier lehnte es ab und sagte für jedermann deutlich vernehmbar: “I’m awfully sorry, Madam, but this is no joke! Look at those guns! They’re real as well as you are real!”

Während diesen Worten zielten die Soldaten mit ihren Waffen und entschlossenen Blicks auf die Monarchin und ihre erstarrt wirkenden Angehörigen. Die Königin nickte langsam und begann nach einem traurigen, resignierenden Blick auf ihre Familie in wohltönendem Englisch und mit klarer, fester Stimme die folgende Erklärung zu verlesen:

(Diese Erklärung findet sich hier natürlich in der deutschen Übersetzung)

„Berlin, den 21. Juni 19...

Briten!

Die deutsche Bundeswehr hat in diesem Moment Ihr Land besetzt! Alle wichtigen Flughäfen, Bahnhöfe und Seehäfen sind in deutscher Hand! Die Kasernen sämtlicher Waffengattungen sind umstellt; jeder Widerstand ist zwecklos! Sollte es dennoch zu Versuchen dieser Art kommen, werden die Mitglieder der königlichen Familie, die seit diesen Minuten als Geiseln dienen, sofort nach Berlin ausgeflogen, um dort bei Tee und Gurkensandwiches inhaftiert zu werden, was die deutsche Bundesregierung als traditionell anglophile Regierung sehr bedauern würde!

Schalten Sie heute Abend Ihr Fernsehgerät um 20.00 Uhr ein. Zu dieser Zeit wird Bundeskanzler Meyer eine Erklärung im Unterhaus des britischen Parlaments abgeben! Und: Bewahren Sie Ruhe und britische Gelassenheit! Sie haben sowieso keine andere Chance!

Das Verteidigungsministerium der Bundesrepublik Deutschland!“




4. Kapitel Die Erklärung

Die Bestürzung, die an diesem Morgen in ganz Großbritannien, ja natürlich in der ganzen Welt herrschte, war ungeheuer! Die Briten mussten mit ansehen, wie ihre Königin ihre Kutsche bestieg und sich zusammen mit dem Rest ihrer Familie unter Bewachung zum Buckingham-Palast begab.

Die Paradedruppe in Horse Guards konnte natürlich nicht eingreifen, denn wie bei allen Paradedruppen waren ihre Gewehre aus Sicherheitsgründen ungeladen. Hilflos, gedemütigt mussten diese rotherockten Soldaten Ihrer Majestät abmarschieren und sich in ihre Unterkünfte zurückziehen, wo sie bereits von deutschen Truppen erwartet wurden. Selbstverständlich nahm die ungefähr 100 Mann starke deutsche Eliteeinheit sofort auch sämtliche, an diesem Ort zahlreich anwesenden Mitglieder der britischen Regierung, in Gefangenschaft.

Es gab nirgendwo im Land Widerstand; zu gewaltig war der Schock angesichts dieses ungeheuren, unglaublichen und unerwarteten Ereignisses - und ebenso groß auch die Liebe zur königlichen Familie! Niemand wollte die Freiheit der Royals aufs Spiel setzen! Irgendwo im preußischen Berlin in Haft zu sitzen: für die königstreuen Engländer ein unvorstellbarer Gedanke! Die militärische Führung des Landes war ebenfalls in einer Blitzaktion verhaftet worden: als Milchmänner verkleidete deutsche Spezialeinheiten hatten diese Arbeit mit Erfolg besorgt.

Allmählich tauchten überall in Londons Straßen weitere deutsche Soldaten auf, ausgerüstet mit leichten Waffen, kleineren Panzern und mit immer noch sehr entschlossenen Gesichtsausdrücken! Ohne auch nur irgendwie gewalttätig vorzugehen, verbreiteten sie unter der Stadtbevölkerung durch ihre bloße Erscheinung Entsetzen. Auf dem Buckingham-Palast wehte die deutsche Flagge, auf der Mall patrouillierten deutsche Schützenpanzer und deutsche Soldaten ließen sich stolz vor Big Ben von ihren Kameraden ablichten.

Gegen Abend kam der Verkehr in Londons Straßen langsam zum Erliegen; die Bewohner der Weltstadt zogen sich in ihre Wohnungen zurück, um abzuwarten und Tee zu trinken. Mit Spannung wurde die Fernsehansprache des deutschen Bundeskanzlers aus dem Unterhaus erwartet.

Als Big Ben acht Uhr schlug, war jedes Fernsehgerät in Großbritannien eingeschaltet. Mit kaum noch zu ertragender Spannung saßen die Bewohner der besetzten Gebiete vor ihren Apparaten und ließen ihren Tee kalt und ihren Portwein warm werden.

Die BBC übertrug das übliche Bild aus dem Parlament, nur dass dieses Mal statt dem Premier der deutsche Bundeskanzler am Rednerpult stand, flankiert von je einem General des Heeres, der Luftwaffe und der Marine. Er selbst trug Zivil. Auf den mit grünem Leder bezogenen Bänken konnte man viele britische Abgeordnete erkennen, auch den bisherigen Premierminister. Unter scharfer Bewachung, mit versteinerten Gesichtern blickten sie in die Kameras; manche zeigten auch deutlich erkennbare Tränenspuren im Gesicht.

Bundeskanzler Meyer ergriff nun das Wort. Was er nicht wissen konnte war, dass bereits sein Erscheinen bei vielen Engländern eine gewisse Erleichterung auslöste. “Look! It isn’t Hitler! Hitler isn’t back!”
In fehlerlosem Englisch, seltsamerweise mit einem deutschen Liverpooler Akzent, richtete er die folgende Botschaft an das britische Volk.

„Ich möchte mit der folgenden Feststellung beginnen: Wie bereits verlautet, hat die deutsche Bundeswehr auf meinen Befehl heute mit der Besetzung Ihres Landes begonnen und ganz offensichtlich auch erfolgreich durchgeführt. Auf Grund der exakten Planung des deutschen Führungsstabes kam es zu keinerlei Widerstand gegen unsere Armee und somit wurde auch auf Grund der besonnenen Haltung des britischen Volkes jedes unnötige Blutvergießen vermieden. Es ist nicht meine Aufgabe hier zu schildern, wie die Besetzung vor sich ging; aber eines muss ich hier anmerken: Sowie ihre Planung als auch die Durchführung kann nur als genial, weil unkonventionell, bezeichnet werden! Hiermit möchte ich an dieser Stelle allen meinen Mitarbeitern meinen Dank aussprechen!

Was nun die Situation Ihres Volkes anbetrifft, stellt Deutschland Ihrem Land Bedingungen, die, sobald sie von Ihnen erfüllt worden sind, zum sofortigen und restlosen Abzug der deutschen Truppen führen werden!”

Der Kanzler machte eine Pause, um diesen Satz auf seine Zuhörer wirken zu lassen. Ein vernehmbares Raunen lief durch das Parlament; auch die Fernsehzuschauer zuhause reagierten mit erstaunten oder sogar erleichterten Rufen.

Kanzler Meyer fuhr dann fort:

„Ich erwarte, dass ab morgen das ganz normale britische Alltagsleben fortgeführt wird. Jedermann wird sich an seinen Arbeitsplatz begeben, um dort seine Arbeit fortzusetzen. Ebenfalls ab morgen wird in ganz Großbritannien wieder mit der Einführung der roten Telefonzellen begonnen. Die neuen entsprechen nicht dem Englandbild des deutschen Volkes!

Ich komme nun zu den zwei Hauptgründen für den deutschen Einmarsch:

1) Nach der planmäßigen Durchführung der Europameisterschaft werden wir eine Wunde zu heilen versuchen, die uns Deutsche schon seit langem schmerzt: Das Fußballweltmeisterschaftsendspiel in Wembley von 1966 muss wiederholt werden - nach Möglichkeit mit den damaligen Spielern, Schieds- und Linienrichtern. Sollte es aus verständlichen Gründen nicht mehr möglich sein, diese Teams zusammen zu stellen, werden die damaligen Ersatzspieler, oder diesen qualitativ gleichwertige Spieler von heute eingesetzt! Das für uns Deutsche unselige Spiel ist hiermit für immer annulliert; egal, wie das kommende Spiel auch enden mag!

2) Ständig müssen wir Deutsche uns aus Ihrem Land anhören, wir wären eine Nation von humorlosen Militaristen! Diesen Vorwurf vernahm ich auch ziemlich oft aus dem Mund meines Freundes und ehemaligen Premierministers, der nun offensichtlich etwas seines Humors beraubt, vor mir sitzt!

Auf Grund dieses Vorwurfs ist die deutsche Bundesregierung zum folgenden Beschluss gekommen: Ein aus den Vertretern von je zwei englischen und deutschen Universitäten zusammengesetztes Konsortium wird durch eine entsprechende Studie ein für alle Mal klären, welches unserer Länder mehr Humor aufbieten kann! Das Ergebnis wird bei objektiver Durchführung von beiden Nationen als bindend anerkannt werden!

Ich komme zum Abschluss meiner Ausführungen: Seit gestern befindet sich, wie Sie alle wissen, die englische Königsfamilie in unserer Gewalt! Die verständliche Sorge der Untertanen
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